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Teil Khorassans scheint sich auch darin zu dokumentieren, daß sogar Tekke-Göls in einer
Oktagon-Umrandung wiedergegeben werden, die unverkennbar von der des Mar-Göl
abgeleitet ist. In dieser Knüpfregion kommen übrigens neben turkmenischen Göls auch
Teile des „keshmiri“-Musters vor, bisweilen in der Stellung von Gölzwischenstücken
oder „Sekundärgöls“ (vgl. Abb. 4). — Mar-Göl-Varianten als häufiges Muster waren
damit, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, bei folgenden Knüpfern festzustellen:

1. Rahim-Khani — Belutshen Region Serakhs
2. Said-Mohammad-Khani

(Salar-Khani)
— Belutshen Djulghe Khaf

3. Gharad — Belutshen Djulghe Khaf
4. Moreidari — Timuri Djulghe Khaf
5. Arabzadeh — Araber (?) Djulghe Khaf
6. Bah’luri Djulghe Khaf
7. Hassanza’i — Belutshen Djulghe Bakharz
8. Porbuzi — Timuri Djulghe Bakharz
9. N. N. — Belutshen Djulghe Rokh

10. N. N. — Belutshen (?) Mittel west-Afghanistan
11. N. N. Region Gha’in (Bidokht)

Die Göl-Zentralspiegel sind wahrscheinlich gruppen- oder sippenspezifisch. Vermutlich
dienen bei Teppichen mit zwei vertikalen Gölreihen auch die Zwischenmuster zur Iden
tifizierung von Knüpferverbänden, wie z. B. bei den Teppichen der Gharai-Belutshen.
Diese reproduzieren ein typisches Stufenkreuz nicht nur auf ihren Gölteppichen, sondern
auch auf denen mit dem „keshmiri“-Muster, wobei allerdings verschiedene Innenmuster
verwendet werden, möglicherweise als Kennzeichen individueller Knüpferinnen. Man
chen Hinweis geben hier auch Haupt- und Nebenbordüren, die zwar in einem größeren
Bezirk Vorkommen, jeweils aber nur in Kombination mit einer bestimmten Innenfeld
variante.

Abb. 15 Belutsh, Region Nishapur, um 1920.


